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Alfred Lowitsch wurde am 08. Februar 1879 in Tarnowitz (heute Tarnowskie Gory) in 
Oberschlesien geboren. Sein Vater war der Sanitätsrat Isidor Lowitsch, seine Mutter 
Rosa Lowitsch, geb. Panofsky1. Insgesamt war die Familie stark jüdisch geprägt2, 
das Ehepaar hatte 9 Kinder. Dabei war es das Bestreben des Vaters, ihnen allen 
eine gute Ausbildung zukommen zu lassen. Dies fand im Falle von Alfred seinen 

Ausdruck darin, dass er 
das Königliche 
Realgymnasium in 
Tarnowitz besuchte und mit
dem Reifezeugnis 
abschloss. Darauf schrieb 
er sich am 14. Oktober 
1897 an der Königlich 
Technischen Hochschule 
zu Berlin als Student für 
Maschineningenieur-
wesen, damals noch 
zusammen mit 
Elektrotechnik, ein3. Hier 
wurden auch ein 
erfolgreicher Abschluss der
Realschule und der 
mosaische Glaube bereits 
als Ingenieur in Mährisch-
Ostrau, Trzebinia und 
Berlin4.

Am 10. Oktober 1904 
meldete er sich in 
Darmstadt an, um hier sein 
Studium fortzusetzen, er 
wohnte kurzzeitig in der 
Heinheimer Straße 53 und 
in der Waldstraße 33, bevor
er am 01. Juni 1905 in die 
Innere Ringstraße 91 
(heute Rhönring 103) 
umzog. Hier wohnte er bis 
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zum 02. August 19075. Sein Studium schloss er hier an der Technischen Hochschule
Darmstadt laut Zeugnis am 17. Juli 1907 mit dem Diplom ab6. Aufgabe der Diplom-
arbeit war die „Konstruktion eines Turmdrehkranes“, obwohl er sich auch für ein 
Thema aus der Volkswirtschaftslehre interessiert hatte7. Nach Abschluss seines 
Studiums zog er am 2. August um nach Charlottenburg8.

In seiner Studienzeit gingen eine Reihe von Veränderungen in ihm vor. Schon in 
Berlin wandte es sich vom jüdischen Glauben ab, während er noch bei seiner 
Immatrikulation als „mosaisch“  geführt wurde erschien er bei seiner Ummeldung aus
Berlin als „Dissident“. Weiterhin korrespondierte er in seiner Studienzeit mit einer 
sozialistischen Auswandererkolonie in Südamerika, mit dem Ziel, evtl. dorthin 
auszuwandern9. 

Während seines Studiums in Darmstadt lernte er wohl auch seine spätere Frau 
Helene Forster, geb. 29. April 1875 in Darmstadt, kennen. Sie wohnte mit ihren 
Eltern Josef Forster und Maria Forster, geb. Gebhardt, im Nachbarhaus Innere 
Ringstraße 93 (heute Rhönring 105)10.

Nach Abschluss seines Studiums arbeitete er als Werbeingenieur bei Zeiss in Jena 
und nahm 1910 eine Stelle im Export der Zeitzer Eisengießerei an11. Hier in Zeitz 
heiratete er am 23. März 1910 Helene Forster12, hier wurde auch am 01. Juni 1911 
die Tochter Roswitha geboren13, die Familie wohnte im Jahr 1914 in der Aylsdorfer 
Straße 1814. Ebenso 1914 wurde Alfred Lowitsch zum Militär eingezogen, seinen 
Wehrdienst versah er bis 1916, teilweise in Sprendlingen in Rheinhessen15. In dieser 
Zeit verstarb seine Schwiegermutter16, in diesem Zusammenhang sind auch längere 
Aufenthalte von Ehefrau Helene und Tochter Roswitha in Darmstadt zu sehen17. 
Anschließend war er, seinen Fähigkeiten als Ingenieur entsprechend, in der 
Rüstungsindustrie eingesetzt18.

Nach Ende des Ersten Weltkrieges nahm er seine Tätigkeit bei der Zeitzer Eisen-
gießerei wieder auf, wurde aber 1924 wegen seines Einsatzes für die Arbeiterbe-
wegung entlassen19. Anschließend war er freiberuflich schriftstellerisch tätig, bis er 
1926 Redakteur beim „Zeitzer Volksbote“ wurde20. Obwohl der Name dieser Zeitung 
nur ein Lokalblatt erwarten lässt, hatte sie doch eine gewisse überregionale Bedeu-
tung, sie war ein Sprachrohr des linken Flügels der SPD. Neben seiner Tätigkeit 
beim „Volksboten“ schrieb eine Reihe von Artikeln in der Zeitschrift „Urania. 
Kulturpolitische Monatshefte über Natur und Gesellschaft“21. Hierbei handelte es sich 
um eine links-sozialdemokratische Publikation mit enger Beziehung zur Naturfreunde
-Bewegung und zu den Freidenkern. Sie erschien in Jena und war als Gegenstück 
zum bürgerlichen „Kosmos“ gedacht22. In der Zeit von 1927 bis 1933 war er einer der 
produktivsten Autoren dieser Zeitschrift, er schrieb, neben einer Vielzahl von Kurz-
beiträgen, bis zu 4 größere Artikel pro Jahrgang. Sein Themenschwerpunkt war die 
Energietechnik im weiteren Sinne, aber auch Aufsätze z. B. zur Raketentechnik, zum
Arbeiterradio oder zum Stahlbau stammen aus seiner Feder23.

Als Höhepunkt seiner Mitarbeit erschien 1929 als Beigabe zur „Urania“ sein Buch 
„Energie, Planwirtschaft und Sozialismus“24.  Auch heute noch mutet dieses Buch 
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sehr modern an, wenn auch der darin zum
Ausdruck gebrachte Fortschrittsglaube und
die Technikbegeisterung heute differen-
zierter gesehen werden. Ausgehend von
der Begrenztheit fossiler Energien, bei
deren Ausbeutung er einen Raubbau
konstatierte, entwickelte er alternative
Konzepte. Entsprechend dem damaligen
Stand der Technik waren dies vornehmlich
Wasserkraft, Windenergie, Geothermik und
Solarthermik, besonderer Wert wurde auf
Möglichkeiten zur Energiespeicherung
gelegt. Ob diese Ideen, wie er unterstellte,
nur in einem sozialistischen Staat erfolg-
reich umgesetzt werden können, muss
freilich bezweifelt werden. Insgesamt
fanden seine Gedankengänge weitreichen-
de Beachtung, dies Buch ist auch heute
noch in Bibliotheken z. B. in Harvard und
Yale oder auch in Japan vorhanden25. 

Geschildert wurde er von seinen Freunden als hoch intelligent und Musik liebend, er 
war bekennender Freidenker und veranstaltete als solcher Vorbereitungskurse für 
die Jugendweihe26. Sein Lebensstil war gehoben, als Einkommen vor 1933 betrug 
ca. RM 6.000 pro Jahr27.

Nach der Machtübernahme durch die Nationalsozialisten 1933 geriet er gleich 
doppelt in deren Visier. Zum einen war er in deren Sinne Jude, obwohl nicht prakti-
zierend, zum Anderen war er als Sozialist bekannt. Folgerichtig wurden seine 
Schriften von den Nationalsozialisten am 10. Mai 1933 verbrannt. Er selbst wurde 
Anfang Juli 1933 durch die Gestapo in Zeitz verhaftet, in das KZ Lichtenburg in 
Prettin verschleppt und am 15. Dezember wieder entlassen28. Er scheint gleich 
darauf nach Darmstadt gegangen zu sein, hier fand er Aufnahme im Haus der 
Schwiegereltern in der „Schlageterstraße“ 105 (der Rhönring war, dem Ungeist jener 
Zeit entsprechend, umbenannt worden)29. Im Jahr 1934 (ein genaues Datum ist nicht 
angegeben) erwarb seine Tochter Roswitha ein Haus in der heutigen Heinrich-Delp-
Straße 197, in das auch Alfred Lowitsch mit einzog30. Im Jahr 1935 verstarb seine 
Ehefrau Helene ebenfalls in Darmstadt31. Aus den Folgejahren sind keine Belästi-
gungen überliefert, dies dürfte dem Umstand geschuldet sein, dass er in Eberstadt 
ein Ortsfremder war und seine Wohnung vom Geschehen im Kerngebiet abseits lag. 
Dies sollte sich aber 1941 ändern. Am 09. Oktober verhaftete ihn die Geheime 
Staatspolizei und lieferte ihn ein in das Gefängnis Darmstadt32. Über den Grund 
hierfür gibt es verschiedene Angaben, aus den Unterlagen des Gefängnisses selber 
sind keine Haftgründe erkennbar, hier fand sich nur ein Hinweis auf die angeordnete 
Schutzhaft. Die Wiedergutmachungsakte nannte als Grund den Besitz verbotener 
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Bücher, diese wurden auch beschlagnahmt33. Die Unterlagen des KZ Buchenwald 
verzeichneten eine Vorstrafe wegen Übertretung des Luftschutzgesetzes34. Am 17. 
April 194235 verschleppte man Alfred Lowitsch von Darmstadt in das KZ Buchenwald,
hier verzeichnete man seinen Eingang am 24. April36.Geführt wurde er in der 
Häftlingskartei unter der Nummer 500 als Politisch und Jude, als Grund für die 
Inhaftierung nannte man asoziales Verhalten37.

Dort in Buchenwald ermordete man ihn am 5. Mai um 14.05 Uhr, als offizielle 
Todesursache nannte die Meldung an den Rapportführer „auf der Flucht 
erschossen“38, die Beschreibung der 6 Einschüsse39 lassen eher an eine gezielte 
Hinrichtung denken.

Sehr befremdlich mutet nach einer derartigen Tat der Umgang mit den Besitztümern 
des Ermordeten an. Diese wurden zuerst intern gesammelt, dann als Paket an die 
Geheime Staatspolizei in Darmstadt geschickt, die Geldbestände überwies man per 
Postanweisung. Dies alles sollte der Tochter Roswitha Lowitsch ausgehändigt 
werden, auf eine Vollzugsmeldung legte man dabei großen Wert40. Diese traf kurz 
darauf in Buchenwald ein41.
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